
Teas eige Werner Izscheetzsch, Christlicher Religionsunterricht rel1g10nSnNeEU-
alen Staat‘ Unterrichtliche Zielvorstellungen und relig1öses Selbstverständnis VON

evangelıschen und katholischen Religionslehrerinnen und „Jehrern Baden-Württem-
berg ine empirsch-repräsentative agung, Ostfildern (Schwabenverlag gart

(Kohlhammer 2005 171 S.} ISBN 3.7966-1220-2 (Schwabenverlag) 44
18828-3 (Kohlhammer
DIie empirische Untersuchung VON Teas eige und Werner TIzscheetzsch ll „Üüber
die jele, Vorstellungen und Einstellungen (9) VoN Religionslehrer/innen aden-
ürttemberg uskunft geben SIie steht in der Tradıtion der Erhebung Feiges 2000)
Niedersachsen‘, wobel das Befragungsinstrumentarium teilweise leicht verändert bzw
ergänz! wurde Es werden Ergebnisse der quantitativen Untersuchung präsentiert, die
Vorstellung der Interviews mıit er/innen c  O: einer eigenenOn
ach einem Überblick über die Studie 1-21) tellen die Autoren die Ergebnisse der
deskriptiven tatıstiık VOT abel präsentieren sie die inzelıtems und deren äufig-
keitsverteilungen SOWIe die Mittelwerte, WIe SIEe sich durch die Antworten der 4.196
evangelıschen und katholischen er/iınnen aller Schulstufen ergeben. Wenn sich Un-
terschiede in ezug auf eschliecC Konfession, S  G: Alter eic zeigen, werden
diese exemplarısch vorgestellt. Für usführlichere Analysen ist auf die Internetseıite
„WWW.Il-studiıe-baden-wuerttemberg.de“ verwiesen. Eine Kernaussage der ntersu-
chung ist, dass Religionslehrer/innen keine relig1öse Emanzipation VON eiwas, sondern
relig1öse Emanzıpation EIW: anstreben, wobe!l besonders arstufenbereic
VOIN der Absicht der eheima'  2 der irche gesprochen werden en!
Bereich der ekundarstufen die intelle.  elle Auseinandersetzung wichtiger wird Wiıe
schon be1l der Untersuchung N!  ersachsen zeigt siıch, dass die Religionsleh-
rer/innen elıgıon CNS mıit Kirche verbunden ist, dass Religionsunterricht aber „KEINE
‘Kırche In der Schule *“ (67) ist Die Unterrichtsziele SIN auf die Schüler/innen be-
Z  ; Wäds sich auch be1 den üunschen Fortbildungsschwerpunkten zeigt Hiıer

der UNSC nach methodischen Unterrichtshilfen die Liste all, gefolgt VoNn ems,
welche die Lebensrealıtät der Schüler/innen 16 haben Gefragt, UurCc welche
Faktoren der Religionsunterricht behindert würde, nNnden keine externen Faktoren Zu-
stimmung, WIEe sich Religionslehrer/innen aus aden-Württemberg me  (100(0 auch
nıcht psychisc müde fühlen Die er/iınnen der iden Konfessionen zeigen meist
ein homogenes Bild, auch bel der rage nach der stal der konfessionellen KO-
operation Unterricht. EeNNOC g1bt 5 konfessionelle Akzentsetzungen nter-
richt, enen sich evangelısche und katholische Religionslehrer/innen unterscheiden.
Im Anschluss dıie Darstellung der Häufigkeiten und Mittelwerte wird mıittels Fakto-
renanalysen erforscht, welche Fragen VON den er/innen als en-

gehörıg betrachtet werden. Dies getrennt die evangelische und die Ol1-
sche Stichprobe, wobel sich zeigt, dass oroßteils sehr iche Strukturen gefunden
werden Dieses Verfahren bietet interessante Einblicke Faktoren, die sich bilden las-

FTeas Feige ressier Wolfgang Lukatıs Albrecht ‘Relıgion’ bei Religions-
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SCHL, und eren erwobenheit UrCc. dıe Analyse der Nebenladungen der einzelnen
ems
Basıerend auf der Faktorenanalyse werden multiple Präferenz-Skalıerungen IM-
IMenNn Eın Verfahren, das in der empIirischen orschung der ischen Theologıe sel-
ten Verwendung Nde‘ UrC diese yse wırd veranschaulıcht, In welcher Nähe
DZW Dıstanz Zielfaktoren hinsıchtlich verschiedener Teilgruppen (Geschlecht, Alter,
Schulzugehörigkeit eIC.) stehen
DiIie Berechnungen werden mıiıt einer finalen Faktorenanalyse abgeschlossen, in welche
dıie der gebildeten Faktoren NOC. die Konfessionen getrennt DI-
mensionen zusammengefasst (Superfaktorenanalyse) und einer multiplen Präferenz-
Skalıerung unterzogen WITrd. Dieser Teil der Arbeıt Nı überschrieben mıiıt „Wofür das
Herz melsten schlägt” AaDeN ze1igt sıch, dass VON Religionslehrer/innen DI-
mensionen WIEe Persönlichkeitsiörderung, dıie Aufschließung für e1InN! allgemeıne Relıig1-
Osiıtätsdimension und kritische kognitive Auseilnandersetzungen mıt relıg1ösen nhalten
als wichtige Bereiche eracnte werden. Hıer g1bt CS jedoc. unterschiedliche Bedeutungs-
ZUMCSSUNSCH zwıischen Männern und Frauen, WIEe 6S auch einen Unterschie macht, ob
Dimensionen auf Lehrer/innen der Primarstufe Oder der Sekundars 11 zogen WEeTI-

den
Das Buch ende'! mıiıt einem USDIIC: (167-170), dem zugnehmen auf dıe empIr1-
schen Ergebnisse auftf dıe gesellschaftliıche edeutung des Religionsunterrichtes einge-
anl WwIrd
Die Autoren tellen eine empirısch sehr gründlıc gearbeitete Publikation VOT Die
Schlussfolgerungen SINd VON relig1onspädagogischer Relevanz, auch WEn sSIe tellen-
WweISEe datenbezogener und detaillierter aus  en könnten FÜr die Lektüre ist en
(Grundwiıssen über statıstische Verfahren (besonders der Faktorenanalyse) förderlıich,
aber nıcht unbedingt nötig. Schade 1St, dass den gC  enen Strukturen (Faktoren)
dıe Beurteijlung UT dıe Religionslehrer/innen nıcht angeführt wird (D
Dies würde das Hın- und Herblättern für die interessierten Leser/innen9 zumal
der ext den A  ıldungen UrC. den Verlag außerst klein geraten ist.
Abschließen dıe VON den Autoren eingangs gestellte rage, ob siıch die Anstren-
NSCHH, die mıit einer derartigen empirischen Untersuchung verbunden SInd, „ergeD-
nısmäßlie gel (8) aben, eindeutig mıiıt Ja beantwortet werden. Die Untersuchun:
bırgt Ergebnisse, dıe VOIl Verantwortlichen der Aus- und besonders der Fortbil-
dung VonNn Religionslehrer/innen nıcht unbeachtet leiben urien
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